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(Von unserem cs . . Mitarbeiter .)
Der deutsche Borstotz bei Ipern zeigt den Gegnern,
auch im Westen die deutsche Offensivkraft in vollem

! atze erhalten ist, wenn auch zurzeit die großen mili¬
tärischen Operationen sich im Osten abspielen. Auch der
tteine Erfolg am Sudelkopf in den Vogesen, mit dem sich
d e französische amtliche Berichterstattung wer weiß wie
sehr brüstete, ist schnell wieder an uns eingebützt worden
- d' weitere deutsche Vorstöhe in jener Gegend haben die
- e weiter für uns günstig gestaltet. In Ostpreußen
I c haben die Russen jetzt auch im Norden der Provinz
i ■harte Faust Hindenburgs gespürt, der sie bei Piktu-
, um anfatzte und über die Grenze auf Tauroggen zu
P„cf. Dieser russische Ort , der vor 100 Jahren durch
t - zwischen dem preußischen General v. Bork und dem
1 Men General Diebitsch geschlossenen Vertrag die erste
, ,ppe des vereinigten russifch-preutzischen Befreiungs-
l -ges gegen Napoleon wurde, wird jetzt in dem Krieg
des Moskowitertums gegen die germanische Kultur von
neuem berühmt.

Die russische Njemen-Armee, soweit man von einer
solchen noch sprechen kann, flutet, von den Deutschen ver¬
folgt, immer weiter zurück und sucht Deckung an der
Festungslinie Kowno —Grodno —Lomza. Daß die von
di.iem Ort aus in der Richtung auf den Südostrand der
Seenplatte oorgedrungenen feindlichen Kräfte mehr beab-
siä tigten, als diesen allgemeinen Rückzug so gut wie noch
nwglich zu decken, ist kaum anzunehmen. Daß es ihnen
gelingen wird, die diesseits und jenseits der Grenze
östlich der Seenplatte von den deutschen Verfolgern heftig
bedrängten russischen Korps zu einem erneuten Widerstand
zu sammeln, ist nach Lage der Dinge überhaupt wohl
ausgeschlossen. Da der deutsche Generalstabsbericht
bereits angibt, daß ein deutscher Gegenvorstoß gegen
Lomza über Kolno erfolgt ist, darf man mit Fug und
Recht annehnien, daß dieser Vorstoß kräftig genug sein
wird, die russische Gegenoffensive hier wirkungslos zum
Stehen zu bringen. Der deutsche Angriff rechts der
Weichsel geht inzwischen mit ungeschwächter Kraft fort.
Nachdem wir die Skrwa überschritten und Sierpc ge¬
nommen hatten, setzten wir sofort die Operationen
gegen daS 20 Kilometer weiter östlich gelegene Racionz
fort, wo die Ruffen sich neuerdings zur Wehr gestellt
hotten. Racionz ist im Sturm genommen worden und
d êRussen haben auch dort starke Verluste an Mannschaften
uud Kriegsmaterial gehabt. Es steht außer Zweifel, daß
wir auch rechts der Weichsel uns ziemlich schnell an
Warschau heranarbeiten und allmählich in Flanke und
Rücken der russischen Stellung links der Weichsel kommen
werden. Dann ist Warschaus Fall besiegelt. Schon jetzt
sollen sich die Ruffen auf die letzte Verteidigungslinie vor
der Stadt , die Bloniestellung, zurückgezogen haben. Ge¬
rüchte, die den Stempel der Wahrscheinlichkeit tragen,
wollen wiffen, daß man im russischen Hauptquartier schon
allen Ernstes mit einem Rückzug auf die Buglinie nach
Brest-Litowsk rechnet.
s, *

Rumrebe Bmgeftändmffe.
Rückzug auf die befestigte Njemenlinie.

Allmählich dämmert e8 dem russischen Generalstab auf,
baß es nicht mehr angeht, mit faustdicken Lügen die Wahr¬
heit zu ersticken zu suchen. Die deutschen Erfolge sprechen
eine zu vernehmliche Sprache , die in der ganzen Welt auf
aufmerksame Ohren stößt. Wenn auch noch immer krampf¬
haft versucht wird , die unheilvolle Lage der russischen
Sache zu verschleiern, so muß man doch selbst in Peters¬
burg eingestehen, daß der russische Rückzug auf die Njemen¬
linie zwischen den Festungen Kowno und Grodno eine
Tatsache ist. Der russische Oberbefehlshaber teilt mit:

Die Kämpfe rechts der Weichsel entwickeln sich stufen¬
weise auf der Front von Mochowo (südwestlich Sierpc)
biS zu der Straße von Myschiuez nach Ostrolenka ; sie
haben den Charakter vereinzelter Teilgefechte . In der
Gegend von Lyck, Raigrod und Grajewo zeichnen fich die
Kämpf« durch große Hartnäckigkeit anS. Weiter nördlich
gehen unsere Truppen ans die befestigte Njemenlinie
zurück» gedrängt von starken deutsche« Kräften. LinkS
der Weichsel dauert daS Gefchtttzfeuer an. An der Rida
»kt da« feindliche Grjchützfener zeitweise sehr stark.

Die Ruffen gestehen also selbst zu, daß sie das ganz«
Gebiet östlich der ostpreußischen Grenze, das hart um¬
strittene Gouvernement Suwalki , preisgeben müffen.

Rene Siege in de« Karpathen.
Wo die Russen aber irgend können, mogeln sie weiter.

Da in den Karpathen und Galizien die Dinge noch nicht
»ur Entscheidung gediehen sind, wie in Ostpreußen, so ver¬
trägt die Lage dort noch eine erkleckliche Belastung durch
er undene Siegesnachrichten. So erzählt uns der ruffische
amtliche Bericht von Abweisung österreichisch-deutscher An¬
griffe in jener Gegend und Einnahme der Stellung von
Szelnik. östlich Lupkow, wo 18 Offiziere, 2000 Mann und
vrei Maschinengewehre in ruffische Hände gefallen seien.

Natürlich ist das Schwindel , denn der österreichische Bericht
weiß von neuen Erfolgen der Verbündeten zu berichten.
Amtlich wird in Wien verlautbartr

Ein Teil der eigenen Gefechtsfront im Abschnitt
Dukla, gegen den bisher heftige russische Angriffe ge¬
führt wurden , ging selbst zum Angriff über, warf den
Feind, und zwar sibirische Truppen , von zwei domi¬
nierenden Höhen und erstürmte eine Ortschaft bei Vizköz.
Gleichfalls erfolgreich war der Angriff Verbündeter in
den mittleren Waldkarpathen . Auch hier wurde dem
Gegner eine vielumstrittene Höhe entrissen. In den
gestrigen Kämpfen wieder 970 Gefangene. In Südost-
Galizien und in der Bukowina siegreiche Gefechte. Der
südwestlich Nadworna zur Deckung der Stadt haltende
Feind wurde geworfen, die Höhen nördlich Delatyn er¬
obert, hierbei zahlreiche Gefangene gemacht.

Wie berichtet wird , machen die Ruffen verzweifelte
Anstrengungen, um die Festung Przemysl in ihren Besitz
zu bekommen und überschütten sie förmlich mit schweren
Granaten , jedoch ohne Erfolg.

poUrifcbe Rimdlcbatr.
Deutsches Reich.

+ Durch W.T .B . wird amtlich bekanntgegeben: Es
gelangen in letzter Zeit an die Kriegsgetreidc -Gcsellschaft
vielfach Anträge von Kommunalverbänden um Überlassung
von Mehl. Diesen Anträgen stattzugeben, ist nicht Aufgabe
der Kriegsgetreide-Gesellschaft. Es ist festgestellt, daß noch
grobe Mehlvorräte im Lande vorhanden sind. Die Mühlen
wissen teilweise nicht, wohin sie ihre Produktion absetzen
sollen. Es handelt sich bei dieser vorhandenen Mehlmenge
weniger um Roggenmehl als '.:m Kriegsmehl (das ist
70 Prozent Weizenmehl und 30 Prozent Roggenmehl).
Dieses Mehl haben die Mühlen teilweise fertig liegen,
teilweise können sie ihre vorhandenen Getreidevorrüte
gemäß 8 4 Ziffer 0. der Bundesratsverordnung vom
26. Januar 1916 ausmahlen . Veräußern dürfen die
Mühlen nicht, ohne daß der zuständige Kommunalverband
hierzu die erforderliche Zustimmung gibt. Diese Zu¬
stimmung wird von dem Kommunaloerband , in dem die
Mühle liegt, häufig verweigert , obwohl die in dem Bezirk
vorhandenen Vorräte dessen Bedarf für die nächste Zeit
bei weitem übersteigen. In diesem Falle empfehlen wir
dem notleidenden Kommunalverband , von 8 61 der
Bunbesratsverordnung Gebrauch zu machen und sich an
die Landeszentralbehörde zu wenden, um die Übereignung
von Mehl aus dem Bezirk eines Kommunalverbandes an
einen anderen^Kommunalverband in die Wege zu leiten.
Gehören die Kommunalverbände verschiedenen Bundes¬
staaten an, so ist hierfür der Herr Reichskanzler zuständig.
Mühlen , bei denen Mehl noch erhältlich ist, sind zu er¬
fahren bei der Geschäftsstelle des Vereins Deutscher
Handelsmüller , Berlin - Charlottenburg , Schillerstraße 6
(Telegramm -Adresse: Handelsmüller ).

+ Was aus der Ladung des mit Lebensmitteln vor
den Vereinigten Staaten nach Deutschland bestimmter
Schiffes „Wilhelmina " wird , ist noch nicht zu übersehen.
Der Londoner „Daily Telegraph " meldet aus Newyork,
das Staatsdepartement in Washington wurde um Ent¬
scheidung gebeten, ob es wünsche, daß die „Wilhelmina"
Großbritanniens Recht, die Einfuhr der Ladung nach
Deutschland zu verhindern , anfechte oder nicht. Die Be¬
sitzer der Ladung wären bereit, die Lebensmittel an Groß¬
britannien zu verkaufen, sie wollen nur dann prozessieren,
wenn das Staatsdepartement das für gut hält. Nach
„Reuter " erörterte der deutsche Gesandte bei den Vereinigten
Staaten Graf Bernstorff mit dem Staatssekretär Bryan
die Festhaltung der „Wilhelmina " in dem englischen Hafen
Falmouth . Er wiederholte, daß der Versuch Englands,
die deutsche Zivilbevölkerung auszuhungern , von Deutsch¬
land mit dem Versuch erwidert werden würde, den
britischen Handel abzuschneiden, und sprach die Über¬
zeugung aus , daß die Versicherung der deutschen Re¬
gierung, nichts von den Lebensmitteln werde für die
Verpflegung der militärischen und maritimen Stteitkräfte
verwendet werden, von der amerikanischen Regierung als
Basis angenommen werden sollte, auf Grund deren der
Fall der „Wilhelmina " beurteilt werden müßte.

+ In interessanter Weise stellt ein Artikel der Kölnischen
Zeitung die immer größer werdende Abhängigkeit Frank¬
reichs von England und die Möglichkeit dauernder
britifcher Festsetzung auf französischem Boden fest. In
unbefangenen Kreisen Frankreichs, heißt es in dem
Artikel, empfinde man längst schon eine Besorgnis wegen
der Ansprüche des englischen Hilfskontingents in Frank¬
reich. Man murre über die Art , wie die Engländer in
den französischen Kanalstädten sich breitmachen und zu
Gebietern aufwerfen. Die Besorgnis , ob die Engländer
Dünkirchen, Calais . Boulogne, wenn nicht gar Havre,
jemals wieder verlassen werden, ist durchaus gerecht¬
fertigt . Es sei sicher, daß nach der Erschöpfung Frank¬
reichs beim Friedensschlub die Engländer jene Orte aus
freiem Antrieb niemals räumen werden. Als eines der
letzten Ziele des englischen Raubkrieges sei die Gewinnung
eines riesigen Gibraltars auf französischem Boden zu er¬
kennen.

^Xürkifcber Sieg über die Engländer.
Die Türken haben in den einleitenden Kämpfen mit

en Engländern weitere Erfolge zu verzeichnen, über
tonstantinopel wird am 16. Februar aus Bagdad gemeldetr

Vorgestern fand zwischen den Vorposten deS linken
türkischen Flügels und englischer Infanterie und

: Kavallerie ein Zusammenstoß statt ; die englischen Truppen
'' zogen sich unter Zurücklaffung von 17 Toten auf dem
Kampfplatz zurück. Auch den Truppen des rechten

^türkischen Flügels gelang es trotz des feindlichen Geschütz-
und Mafchinengewehrfeuers, bis an den Dattelwald bei

'Korna heranzukommen. Der Feind ist vollständig bemo-
! ralisiert.
' Die Türken hatten nur fünf Verwundete . Bei anderen
Angriffen gelang es den Türken, die kleine Festung Pirindi
zu besetzen. Dabei sind ihnen 600 Kamele als Beute in
die Hände gefallen.
Portugiesischer Angriff gegen Deutsch-Südwestafrika?
I London , 16. Februar.
1 Nach einer Blättermeldung aus Lissabon ist am
8. Februar eine neue Expedition von dreitausend Mann
nach Angola abgegangen. Da die Deutschen aus Angola
sich zurückgezogen hätten, läßt die Vermehrung deS
Effektivbestandes, so sagt das Blatt , darauf schließen, daß
die Portugiesen die Offensive gegen Deutsch-Südwestafrika
ergreifen wollen . — Diese Nachricht wird in Deutschland
mit ebensoviel Zweifel wie Ruhe ausgenommen werden.
Kleine Kriegeport.
1 Berlin , 15 . Febr . In Ergänzung der Offizier - Be-
kleidungSvorschrift hat der Kaiser bestimmt, daß künftig alle
Offiziere der Reserve -, Landwehr - und mobilen
Ersatzformationen die Nummer ihres Truppenteils zu
tragen haben. Andere Uniformabzeichen (Litzen. Helm¬
adler usw.) können in bisheriger Weise weitergetragen
werden.
i Basel , 16. Febr. Es scheint, daß englische Truppen
auch in den Sundgau kommen. Aus Belfort erfährt man,
daß englische Offiziere dort eingetroffen sind. In der
Gegend von Belfort werden Maßnahmen getroffen, um
'englische Abteilungen unterzubringen,
i Rotterdam , 16. Febr. Der . Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus Oldenzaal, daß gestern nachmittag
ein Sonderzug nach Bentheim fuhr, um drei englische
Offiziere und rund hundert Soldaten , sämtlich invalide
Kriegsgefangene , welche gegen invalide deutsche Kriegs¬
gefangene ausgetauscht werden, abzuholen.
i London, 15. Febr. Wie . Reuter " meldet, ist der englische
Cunarddampfer . Lusitania " unter englischer Flagge
von Liverpool abgegangen.
j London, 16. Febr. Als Zeichen der Würdigung des
mu st gen Auftretens der Bemannung deS . LaerteS " bei
dem Angriff des deutschen Unterseebootes am lv. Fe¬
bruar wurde der Kapitän zum Reseroeleutnant der Manne
ern nt und mit dem Verdienstkreuz ausgezeichnet; jed«
Dffuier erhielt eine goldene Uhr, jeder Mann drei Pfund.

London, 16. Febr. Der Frachtendampfer . Torquav"
wu ! in sinkendem Zustand nach Scarborough geschleppt.
Dei Dampfer fuhr wahrscheinlich auf eine Mine.

Budapest, 15. Febr. Nach hier eingetroffenen Meldungen
ist t ie Borhnt der österreichisch-ungarische» Truppen gestern
in >>' ;ernowiy eingezogen. Die Ruffen haben fich jensett-
deo Prnth gegen Nowofiltca zurückgezogen.

Rom," 15. Febr. Ricciotti Garibaldi soll in London
sechs Millionen Lire zur Ausrüstung von 30 000 italieni¬
schen Freiwilligen verlangt haben. Wenn sich diese
Finanzoperation Ricciottis bestätigen sollte, so wird sie hier
peinliches Erstaunen ver ursachen.  _

Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . i

13. Februar . Meldung aus Wien, daß in den letzten
Kämpfen an der Karpathenfront im ganzen 29 000 Mann
itufien gefangen wurden. — Die Türken werfen einen
Mischen Angriff bei Aserbetdschan mit groben Verluste« für
tie Russen zurück.

14. Februar . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
oerden dach Dorf Norrov bei Pont L Mouffon und die
Drte Hklsen und Ober-Sengern von den Deutschen gestürmt
md genommen, mehrere Hundert Franzosen werden dabei
«efangen. — Zn Polen dringen die Unsern weiter recht» der
Weichsel vor. — Am Duklapab machen die österreichisch-
mgarischen Truppen gegen 1000 russische Gefangene bei
legreichem Vorgehen; auch in der Bukowina werden die
»tussen unter Verlusten weiter zurückgedrängt.

18. Februar , Bet Bpern 'nehmen die Deutschen eine
Stellung des Feindes . Seine Gegenstöße mißlingen , ebenso
»et La Bafföe. Die Franzosen werden aus Sengern im
!auchtal geworfen, sie räumen ferner Ranspach. — Nördlich

aus Piktupönen verjagt und
die Grenze verfolgt. Die Verfolgungskämpfe dauern

Tilsit werden die Ruffen
berall an. die Unsern gehen schnell vorwärts . — An der
Seichsel besetzen die Deutschen Racionz. Außer zahlreichen
befangenen nehmen wir sechs Geschütze. — Die oster
richisch-ungarischen Truppen besetzen Crernowitz.



Cöer tft der betrogene?
Während die europäischen Großmächte damit beschäftigt

™ , gegenseitig zu zerfleischen, holt Japan , nachdem
^ ^ -. Eine vertragsmäßige Hilfe zur Vertreibung
Deutschlands aus dem fernen Osten geleistet hat , zu einem
vernichtenden Schlage gegen die weiße Rasse aus . Kaum

Kuß gefaßt an der chinesischen Küste, so leitet es
« ? dieser Tatsache , von der es zu Anfang

oeronte , daß fte nur vorübergehenden Charakter habe,
Solgermlgen von bleibender und geradezu weltgeschicht-
Ucher Bedeutung her . Sie laufen auf nichts Wichtigeres
£ »JT D®m fle „Äorecmifienmg " des Himmlischen Reiches
v naus : üre Vormundschaft , die der arme Kaiser von
. „ Ea nch mehr oder weniger widerspruchslos gefallen
r£!,EU umßte , bis seinem Schattendasein durch eine von
spanischer Seite angestiftete kleine Revolution ein Ende
gemacht wurde , wird jetzt auch dem ältesten Reiche der
~" et* üugemutet ; und obwohl es sich mittlerweile nach
europäischem Muster in eine Republik umgewandelt hat,
muß man doch wohl billig bezweifeln , ob es den Mut
sirJr DOr ®^ em , die Kraft finden wird , dem japanischen

irgendwelchen nennenswerten oder gar erfolg¬
reichen Widerstand zu leisten.
nrftwÜ80* P 0 *01?. 0011  China verlangt , zeigt auf das deut-
Dl - dre «unft der Zeiten voll auskosten will.
Dre politische Selbständigkeit des Reiches der Mitte wird
££? ^ uu^ ,? us beseitigt . Keine Abmachung mit anderen
woÄ -n .erIa “ 6 ' . olm  daß Japan vorher gehört
w ° rden nd seine Zustimmung erteilt hat . Bergwerks-
ff e' Eisenbahnen sollen dort , wo sie wirtschaftlichen Er-

g verheißen , nur an Japan vergeben werden dürfen,'
die laufenden Pachtrechte des Jnselreiches sollen auf
f -r* ? Erlangert , neue Vesiedlungsrechte an Japan er¬
teilt und ihm weitgehende Kontrollrechte über den Eisen-
crüla r w &e§  chinesischen Bodens eingeräumt werden.
Dies find so ungefähr die Hauptforderungen , die sich ganz

nicht durch Bescheidenheit auszeichnen , und die Eng-
^ ' Frankreich und Rußland , also den Verbündeten
Japans , schon vor einem Monat zur Kenntnis gebracht
wurden ; auch Amerika ist von ihnen freundlichst ver-

Um fi? bei Zeiten auf diese angenehmen
Lukunftsaussichten rm fernen Osten einrichten zu können.
ru , n ,L t8 n,döt  fest , ob diese, aus englischen

Lammenden Nachrichten in allen Punkten wirklich
fübruna wert es Japan ernst ist mit der Durch-
fuhrung der Plane , die hier enthüllt worden sind. Japan
SS 5w *U ben Völkern , die an übermäßiger Un-
^buld kranken . Es hat gelernt , den rechten Zeitpunkt
Entml ^ ^ ubrung seiner politischen und wirtschaftlichen
Sim Ä“ 1 ' 1! und an die Durchsetzung großer
Aufgaben erst dann heranzutreten , wenn alle Vor¬
bedingungen dafür gegeben sind. Was es jetzt mit China
im Sinn hat , läuft , darüber ist keine Täuschung möalicki

Alleinherrschaft in Ostasien hinaus,
und England sich innerlich dazu stellen kann

nicht zweifelhaft sein : zähneknirschend müssen sie diesem
tatZ sie in ruhigen Zeiten durch
ihren bloßen Einspruch von vornherein hätten zu-

machen können . Denkbar ist aber auch, daß sie
Mit Japan unter einer Decke stecken, daß sie ihm für
de« fernen Osten freie Hand gelassen haben , um sich seiner
ftfmmrrttf 61* auch für den europäischen Kriegs¬
weit llt {*YÄ n in  ber Hoffnung , wenn es so
weit ist, in China dann iinmer noch, ehe es für sie -ru
Zu aleickie? ? dem Rechten sehen zu können.

^ i bote dann Japans Vorgehen ein will-
^Druckmittel gegen Amerika , das vielleicht in

suchen Beziehungen imrner noch nicht so will , wie es
& ? £ Kram paßt , und dessen Aufinerksainkeit
Das / Ostasien abgelenkt würde,
mub S  mn ^ ualichkeiten . mit denen gerechnet werden

Erwägung dafür spricht, daß Japan es
doch nicht wagen könnte , auf eigene Faust einen Schritt
mnfr ” * f unt den Vereinigten Staaten unter allen
Nfuden in den schwersten Zwiespalt hineintreiben niuß.
Freilich kann man auch nicht wissen, wie die Japaner
innerlich zu ihren Bündnisverpflichtungen gegenüber
England und dessen Kampfgenossen stehen, ob sie ihnen
nicht lediglich als Mittel für ihre Zwecke von Wert sind
wahrend dre Engländer glauben , sich der japanischen Hilfe
mä « SfifTa P° l ft ™ S T? e bedienen zu können . Es

bas erstemal , daß wir die Geschichte von dem

ttchen sähen auch rm Völkerleben sich verwirk-
. . ? " jedem Fall aber kann so viel als sicher aelten
daß über die Richtung der japanischen Politik nunmehr
Rbllivv ? n -n mY ^ ° bwaltet . Nicht Jndochina oder die
Philippinen , Australien oder die Südseeinseln reizen ihren
Appetit : das ostasiatische Festland ist es. auf da? sie es
abgesehen hat , und das ja auch allerdings für eine ehr¬
geizige und entwicklungsfrohe Nation ein Ziel sein muß
aufs innigste zu wünschen . Diese Artischocke braucht nicht
9?Lr? mo1' | te faritI blattweise verspeist werden . Die

rauf  bie Zuschauerrolle be-
schrankt sehen und auch an diesem Beispiel wieder bestätigt
finden , wie ausgezeichnet die Beschützer- und Befreierrolle
der Herren Grey Delcassö und Sasonow den Völkern
bekommt , deren sie sich annehmen . Präsident JuansU

Trohes Hauptquartier, 16. Februar 1915,3 Ubr Nachmiilg;
f W
i

1 Mestüchev Kviegssclumplatz.
abgewiesen""^ "̂ Angriffe gegen rdie von uns bei St . Elvi genommenen englischen Schützengräben wurden

L-onst ist nichts besonderes zu melden.

BeMrlier Rrieljsseliauplah
Verlauf. Vns°,,un,Sknmpfe an und j-nfeilz der -- preußischen Grenze nehme» weilereu sehr «!>n- l,,^

Gefangene fm  b !“ "‘u4  K -mPf- BielSI und P, °,I. « ma log«
IN Polen südlich der Weichsel hat sich nichts wesentliches ereignet.

<£?nc ganze russische Armee
vernichtet .Sv 000 Gefangene

völliger Einkreisung vernichtend geschlagen. ' ^ ^ ^ die Grenze geivorfen und nahezu inj

^ i" di. Wäldern «flllch Snwalkl und Angustow en,Ion,men fein, wohin di
Verfolger ihnen auf den Fersen sind.

* EHs 2 » S 5 *•* 's s sskä  s
^e . Majestät der Kaiser wohnte den entscheidenden Fefechten in der Schlachtlinie bei.

Verbände. Ä/ÄSÜ " "" " * “ * 4

"Nb ■ * SÄÄÄ

der ° « * » -

Bulgarien.
hnri « f* ia »»Ätadt Sofia ist durch ein anscheinendpolitisches Bombenattentat in Schrecken apspirt
Z.-d»A >° f- -d -,n Moskenfest stath dem di'- -?L
H * # Sodas , auch viele Mit «l,ed -r des dlv, ° ma,lf « -n
Korps , betwohnte . Es waren vielleicht 1600 Personen an-

-® e9*rt. Uhr nachts wurde von einem unbekannt
sebllebenen Täter eine Bombe in den Saal von einer

^ m' o/ken . Ein Oberleutnant , Sohn des früheren
Mrmsters Bojadnew wurde getötet , etwa 10 Personen
schwer verletzt, darunter eine Verwandte des ebenfalls a?
Sb -nMmisterpräsidenten . Es wurde eine große Zahl
» « z »wms « oorsenommmr unter anderen wurden alle
V- ttonen festgenommen , von denen die Gebeimvolir --,
weiß, daß fie in der serbischen  Gesandtschaft verkeim.

ßxplofions- und Luftdruckwirkunaen.
Von

Dr . Ludwig Staby.

niem? l8̂ o^ Ä ^N ^ ' ^ b Luftdruckwirkungen sind noch
zurzeit ^des °ugestellk worden , wie jeZ

«* Ä ? S
ätoei Arten von Explosionen , die aewöbnlickie

meinsamêLl '"̂ ^ - WVgLLINV
stimmt ? r? Entzündung plötzlich eine be-
D? s Gaw Le / La F ^ er in Gas verwandelt wird.
D ?uck unter dem n? » -? ^ ben, sich von dem ungeheuren

“ !.per  i ? 'te  fteöen , zu befreien und sich nach allen
pi? ev ° l(m*ul)e ,nen  und diese gewaltsame Befreiung ruft
eben die Wirkungen der Explosion hervor WirdT »Einern
Kanonenrohr oder Gewehrlaufe die Doswn durch En?
zundung des Pulvers in der Patrone hervorgerufen dann
l7 .? 'SZnL " L " °L ^ ^einer « erunoe , bis alles Pulver in Gas verwandelt ist

^entwickelte Gas drückt mit furchtbarer Gewalt auf
^sckwß . da die Rohrwände nach den anderen Seiten

dem Druck erfolgreichen Widerstand leisten , und schlludert
qL *^ner Ungeheuern Geschiv -! digkeit von 7M b? s
000 Meter m der ersten Sekunde aus dem Rohr heraus
Kraft d? s? i? ? ? °" bart also eine stoßende und treibende
befindet . " ^ ^ crkt, wie das Geschoß sich im Rohre

Die zweite Art der Explosion , die Detonation
WftL a?a e rer  r 2? *' ® ei  verwandelt sich die ganze

f ELplostonskorpers mit einem Schlage in Gase
Seit !n̂ a,!??.Ä unwiderstehlicher Gewalt ^nach allen
Seiten ausdehnen und gar keine Zeit haben , sich nur rmrft
|tner Richtung hin stoßend oder treibend zu betätigen
^ ßerreißen und zerschmettern jeden Widerstand und
EM werden die Granaten durch das Pulver einen
^Kodierenden Körper , abgefeuert , aber geladen sind sie mich
Dynamit , Ekrastt und ähnlichen detonierenden Körnern
Wollte man ein Gewehr oder Geschütz mit einem solcken
detonierenden Stoff laden und abfeüem , so würden ^
Rohrwande zerreißen , ehe die Gase Zeit fänden auf da?
^ ^ cstoß treibend ^zu wirken . Wie groß der Unterschied in

et ®Et >Iofinnen ist, können wir am besten bei
Versuch ermessen. Wenn wir Dynamit aus

einer Unterlage von bloßem Schießpulver zur Entzündung
bringen dann wird das Pulver durch die Gewalt der

umhergeschleudert , es findet aber keine Zett
sich selbst dabei zu entzünden , trotzdem es doch unmittelbar
mit dem Wlodierenden . also feurigen Körper in Be-

ZkS.  rn n Q '? ® diese außerordentlich heftige
Mafsenbildung von Gasen ist allein die w

fteerenoe Wirkung enter solchen Detonation zu erkläre«
E 'U Steulbl ^ ' auf dem eine Detonation m - sich gejf
Zerbirstet und zerspringt in tausend Stücke. Explodiert ei«
@ranate ut entern geschlossenen Raum , etwa ein«
s ? dann werden durch den gewaltigen Dr

Stahlwande ; zerriffen und auseinand
geschniettert, als ob es ein Kartenhaus wäre.

Körper entwickelt seine Kraft immer tfl
unter allen Umständen, eut explodierender Körper (
ober seine volle Wirkung nur in einem enggeschlossen

einer Patronenhülse : denn wenn wir »« !
MEs Pulver frerl.egend entzünden, dann brennt i
äußern W * fta 8i * t' ° d»e eine Explostonswirkung

Bei jeder Explosion wird naturgemäß ein Luftdr»
hervorgerufen , dieser ist aber nur stark bei einer Detom

„Durch den Luftdruck einer explodierenden Grane'
EN .n der Nahe stehende Menschen umgeworfen,

"Erden, ohne selbst von der Granate ^
Koffert zu sein. Mauern und Hauser werden durch diW
Mdruck umgelegt und vernichtet, während eine oorb
u 'egende Granate nur einen sehr kleinen Luftdruck erzei
dessen Wirkung beinahe gleich Null ist. In VerlustliI
^dßt man zuweilen auf die Angabe : „Tot , Verletz
nicht erkennbar. Dies heißt ganz zweifellos , daß eine Slh
^unbe an dem Toten nicht festzustellen war . Run ist du
viele Zeitungen die Erklärung gegangen , daß durch '
Luftdruck der modernen Geschoffe solche Todesfälle Herl
sefuhrtwurden . wenn das Geschoß dicht an dem »
des Betreffenden vorbeisause. Dieses ist. kurz herausges-igil
ein vollkommener Unsinn, wenigstens in bezug auf"
^ .elnen Geschosse der Infanterie - und Maschinengeweb
Selbstverständlich wird durch das Geschoß ein Lustdr
?r»eugt, aber d ^ ^ f ö ßn ö{e allernächste Umgebu
Knn Er gar nicht in Betracht kotr'
Wenn man zwei Blättchen Kartonpapier in einer i
fetttung von zwei bis drei Zenttmeter voneinander
aufhangt , so daß ein leiser Windhauch genügt , fie zu
wegen , dann kann man Kugel auf Kugel aus eia

Gewehr durch den schmalen Zwischenraum
durchschießen, ohne daß die Blättchen sich rühren, d
einem wirksamen Luftdruck kann also bei diesen Geschoß
gar keine Rede sein ; selbst wenn die Kugel dicht über f
Haut des Soldaten dahinfährt , wird er gar nichts oo« i
fühlen . , Solche Todesfälle , wie eben erwähnt , können *
durch eine in der Nähe explodierte Granate Hervorgert.
woröen fein, wenn sie nicht, was meistens der Fall sei
wird , auf einen Schlaganfall zuttickgeführt werden müi!



pan una fein. '
das Reichsmarineamt. Für das

möglichst großem Umfange to w i« i
erwünscht, - »E gefangenen oder internierten Marine-
oon rrn Au ^ ^ tnis zu bekommen. Es ist oft möglich,
angeborigen f,ensächlichen Notizen wichtige Schlüsse zu
°us ick- «bar neoen̂ ^ ^ ^ M ^was über
ziehen un , „vermißter " Personen zu erfahren,
das Schlcks ^ allgemeinen Interesse gebeten, alle der«

^ .̂ Nachrichten, auch wenn sie im einzelnen be-
avt\9Z £ unb  nichtssagend zu sein scheinen, m Abschrift
beütMf  oxntralnachweisebureaudes Rerchsmarmeamts,
°n 10  Matthäikirchstraße 9. einzusenden. Dringend
Berlm ?' - iv. Übermittlung von Nachrichten über
erwun^ llung oon Kriegsfreiwilligen und Reservisten in

und auf unsre Kriegsschiffe im Auslande.
^ O Geldsendungen an Kriegsgefangene in Rußland.

°  Rutsche Bank teilt mit, daß sie jetztm der Lage ist,
Dl « ? f. telegraphische Auszahlung von Geldbeträgen an
s'Jffhfte  und österreichisch-ungarische Kriegsgefangene tu
MnLd zu vermitteln . Es empfiehlt , sich aus den oer«
^ -besten Gründen , jedesmal nur einen kleineren Be«
?aa 7u überweisen und diese Überweisung lieber nach

Säet Seit zu wiederholen. Formulare für derartige
Aufträge find bei den Geschäftsstellen der Deutschen Bank

en© Sie wollen den Krieg . . . verschlafen . Ein merk«
«,,-n-diaer Fall von Kriegspsychose wird aus Prag ge«
mAdet Dort hat sich die 67 Jahre alte Witwe Stolz
mit ihren im Alter von 23 und 36 Jahren stehenden
SS in der gemeinsamen Wohnung eingeschlossen und
verbarrikadiert . Die Frauen haben sich auf sechs Monate
mit allen nur denkbaren Lebensmitteln versehen und nch
A Bett gelegt, um den Krieg zu verschlafen. Da sie seit
über zwei Wochen die Wohnung , nicht mehr verlieb n,
erstatteten Nachbarn Anzeige bei der Polizei . Als
Beamte in das Zimmer eindrangen, wurden sie unter
großem Geschrei hinausgewiesen ; die Frauen riefen, man
solle sie in Ruhe lassen und sich nicht um sie kümmern, oa
sie mit allem Nötigen versorgt seien. Da Gefahr nicht
vorlag, mußte die Polizei unverrichteter Sache wieder

^o ^ Eine ganze Gemeinde am Pranger . Der Landrat
in Kl. Isenhagen gibt folgendes bekannt: „Bei einer durch
den Gendarmeriewachtmeister in der Gemeinde Plastau
vorgenommenen Revision der Roggenbestände ist festgestellt
worden, daß statt 39 Zentner gedroschenen und 89 Zentner
ungedroschenen Roggens , wie es bei der Bestandsaufnahme
von Mitte Januar angezeigt war , 366 Zentner gedroschenen
und etwa 1100 Zentner ungedroschenen Roggens tatsächlich
vorhanden waren . Ich bringe diese Tatsache hiermit zur
öffentlichen Kenntnis und überlasse die Beurteilung eines
solchen Verhaltens in der augenblicklichen Zeit den Kreis«
eingesessenen. Gleichzeitig möge e8 allen übrigen KreiS«
eingesessenen zur Warnung dienen."

+ über die Stellung der deutschen Sozialdemokratie
zum Kriege gibt eine Entschließung Aufklärung, , die in
einer Versammlung der Mainzer Sorialdemoicatie nach
einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten . Dr . David
gefaßt wurde . Der Beschluß lautet : „Die Mitglieder«
Versammlung der sozialdemokratischen Partei billigt die
Haltung der sozialdemokratischen Rerchstagsfraktwn vom
4 August und 2. Dezember 1914. Sie erkennt die Ver«
teidigung des Vaterlandes als eine Pflicht der sozial¬
demokratischenArbeiter , die an der Erhaltung des wirt¬
schaftlichen Lebens, der Kultur und des staatlichen Be«
standes Deutschlands interessiert find, an . .. Die Ver¬
sammelten sprechen den im Felde stehenden Kämpfern und
allen, die im Inlands für die Verteidigung des Vater¬
landes ihre Kräfte widmen, ihren Dank aus . Sw er¬
warten , daß dieser Krieg zu einem ehrenvollen Abschluß
führen werde, der dem deutschen Volke die Segnungen
des Friedens und der ruhigen Arbeit für die Zukunft
sichern wird ." ^ ^ ,©roßbrltanntcn.

x In der Note der Vereinigten Staaten an die britische
Regierung wegen des Gebrauchs falscher Flaggen auf
englischen Schiffen wird gesagt, der gelegentliche Ge¬
brauch der Flagge einer neutralen oder feindlichen Macht
unter dem Druck einer Verfolgung erscheint der Regierung
der Vereinigten Staaten sehr verschieden von der aus¬
drücklichen Sanktionierung durch die kriegführende Re«
gierung, daß die Handelsschiffe innerhalb gewisser Zonen
der See allgemein die Flagge emer neutralen Macht
führen, in Zonen, die, wie man annrmmt. von feindlichen
Kriegsschiffen befahren werden sollen. Die Regierung der
Vereinigten Staaten erwartet deshalb, daß die britische
Regierung alles tun wird , was in ihrer Macht liegt, um
die Schiffe britischer Nationalität von dem fälschlichen Ge¬
brauch der Flagge der Vereinigten Maaten in der Zone,
von der die deutsche Erklärung spricht, abzuhalten , denn
eine solche Praxis würde die Schiffe der befreundeten
Macht beim Befahren dieser Gewässer sehr gefährden und
der britischen Regierung in gewissem Maße die Ver¬
antwortung für den Verlust an amerikanischem Leben und
Schiffen im Falle eines Angriffs durch feindliche Seestrert-
kräste aufbürden . ,, , , r ,

x Wegen der Teuerung aller Lebensmittel beginnen
sich die englischen Arbeiter zu regen. In London. Leicester,
Birmingham . Liverpool. Portsmouth , Cardiff, Bradford
und anderen Orten fanden Versammlungen von Gewerk«
schäften, Genossenschaften, sozialistischen und Frauenveremen
statt, um gegen die Teuerung der Lebensmittel und der
Steinkohlen zu protestieren und dagegen, daß die Regierung
nicht eingreife. Die von den Versammlungen angenommenen
Resolutionen fordern das Unterhaus auf, von der Regierung
bestimmte Vorschläge zu verlangen, um eme Herabsetzung
der Preise für die notwendigsten Lebensbedürfnisse zu er¬
zielen, die für die ArbeiterklasseEnglands und Schottlands
unerträglich geworden seien.
Uns Jn-  und Huetand*

Konstantinopel, 15. Febr. Der griechische Gesandte
Panas ist aus Konstantinopel abgereist. Der Sekretär und
das Personal der Gesandtschaftverbleiben in der Stadt.

London. 1b. Febr. „Daily Mail " schreibt: Die Abfahrt
der „Dacia " wurde der britischen Regierung erst gestern
nachmittag amtlich mitgeteilt. Wenn das Fahrzeug be¬
schlagnahmt wird, wird ein unparteiisches Tribunal über
alle daraus entstehenden Fragen entscheiden. Man ist sich
auf beiden Seiten des Atlantischen Ozeans im klaren, daß
eine Probeentscheidung herbeigeführt werden soll.

London, 15. Febr. Das Ausfuhrverbot für Kakaobohnen
ist ausgehoben worden.

Paris , 15. Febr. Die belgische Gesandtschaftdementiert
die von dem „Matin " gebrachte Nachricht, daß .ein Bruch
zwischen der belgischen Regierung und dem päpstlicher^

PmiliiHe Telegramme §WolfsMenTel .sRüros.

OstpreichensBefreiimg
vom russischen Joch.

Zlirr Berlin u* *u*b nnr amtlich gemeldet :
Aus List erfahren wir: Als ein wichtiger Abschnitt der Winter¬

schlacht in den Masuren bildeten sich Kämpfe in und uimLyk, welcher Ort
den Nuffe» einen festen Stützpunkt geboten hatte.

Unseren Truppen gelang es unter de» Augen des. an der Front wei¬
lende» Allerhöchsten Kriegsherrn am 14. d. M. den Femd aus deffen Stell¬
ungen»m die Stadt zu werfen.

Kaum waren die Sieger in die Stadt eingezogen, da erschien auch
der Kaiser und tras aus der Hauptstraße und dem Marktplatz neben zahl¬
reichen ruffische» Gefangenen Teile der 11. Landwehr-Divrfion und der 2.
Jns.-Divifiom insbesondere das ostprenßische Füsilier-Regiment Gras Roon
Rr. 33.

Uuf  dem Marktplatz inmitten der zer.
scbrsscnen Häuser und der stark beschädigten
ttirche spielte fiel; eine ergreifende, denkmnr«
dige Szene ab, die allen Zeugen derselben nn.
vergetzli ĥ bleiben wird.

Die soeben aus schweren liampfen ksm»
mendcn, mit Blut nnd Schmutz bedeckten
Äriegcr drängten sich jubelnd um den llaiser,
der viele der Mannschastn nnd alle anrnesen«
den Offiziere ansprach.

Plötzlich drangen die' erhabenen Klänge der Nationalhymne und
daraus das „Deutschland. Deutschland.':über aU-s^zum HimmelcmPor.

Alle Mauern und Fensteröffnungen waren mit Soldaten besetzt, die ihren
Kaiser sehen wollten.

Keim Ausgang der Stadt begegneten dem Monarch dann noch ein-
ffehende Kataillonr der Pommerschen Grenadiere Ur. 2 mit ihren zer¬
schossenen Fahne». . . _

An der Seite der Straße stellten sichd»e Truppenm einem offenen
Viereck auf. in drsteu Milte der Kaiser trat, um seinen tapferen Grenadieren
Dank und Anerkennung ausM>preche». S'e hätten das ,n sie gesetzte
Vertrauen glänzend gerrchlsertigt nnd sich ihrer Umfahren würdig er¬
wiesen wie 1870, wie vor 100 Jahren in gleicher Gesinnung durch«ner-
schütterlichen Mut und Einsetzung der vollen Manneskrafl das Vaterland
vor dem Feinde geschützt. ^ ± „ ..

Astch lei es gewiß, daß sie mit der gesamten Aeerrsmacht auch
weiterhin nicht Nachlassen dürste», den Feind zu schlagen wo er sich zeige.
bis er völlig»iedergerungen sei. , . . „ ,

Donnernd fiel das Regiment in das von seinem Kommandeur Graf
Rantzau als erneutes Gelöbnis der Treue bis ?n», Tode ansgebrachte
Kurra aus den allerhöchsten Kriegsherrn. _ ..

* Vortrag . Der heute abend 8 ühr im „Rheintal"
flallfindende Vortrag über „Volksernährung im Kriege" sei
auch an dieser Stelle zum Besuche bestens empfohlen.

* Kriegsbetstunde und Jungsrauenverein. Wegen
de« am Mttlwrch abend statlsindenden Vortrages d-S Herrn
PsairerS Dietz über „Volksernährung im Kriege" wird in
dieser Woche die Kciegsbetstunde in der cvang. Kirche ruf
Donuersiag abend (8.15 Uhr) verlegt. Die Versammlung
de» Jungfiauenvereins schlicßt sich um 6 Uhr an und
findet diesmal im Konfirmandensaal der Kirche statt,

* Feldpostpakete bis 20 Pfd. Privatpakete nach
dem Feldheere im Einzelgewicht bis 10 Kig. sind vom
22 . Febr. voraussichtlich dauernd zur Annahme durch die Post
zugelaffen. Eingeschriebene Paketsendungen und .Paküsend-

mit Wertangabe sind van der Annahme ausgeschlossen
@,n {'eine » Hoch hot vorübergehend Nachtfrost verur«

sacht. Vom Ozean folgt ein neues Tief.
Aussichten: Wieder wärmer, noch meist trocken.

kingefsndl.
Ohne Verantwortungder Redaktion.

Wiederum sind dis Bäcker mit Brot« nnd Brötchenpreise
ausgeschlagen. ES ist auffallend, daß gerade in dem kleinen
Städtchen Braubach immer die höchsten Preis« gezahlt werden
muffen. Es wird den Bäckern empfohlen, sich über die in
Rüdesheim und der Großstadt Frankfurt geltenden Brotpreise
zu informieren. Jn RüdeSheiw kostet ein 3' /, Psd. Brot
65 Pfg. und die Brötchen3 Pfg. da» Stück, in der Groß«
stadt Frankfurt kostet ein 4 Psd. Brot 80 Pfg. Allerdings
ist in diesen beiden Städten die Festsetzung der Brotpreise
durch den Magistrat erfolgt. E» muß sich frage», weshalb
dies hier ni ‘t auch geschehen kann. Die Not der Zeit er«
fordert im Interesse der Bevölkerung dringend diese Maß«
nähme, damit jede willkürliche Preissteigerung aurgeschloflen
wird. ^ „

Mehrere Bürger.



• Amtlich,
Bekanntmachungen

ö,i ' städtisch,, , Behörden.

M l Große AuswahlM KilchkMliitt
b'S mm ^bi« »um 25. Febr. wird bier-— durch erinnert.

Solange di- Vorräte an Mehl bei den Kleinhänd'er« ^ ^^ ^ irchenrechner : ,
, können di-s,ll>«n sm.tr .... . . . . . 1 __ ©ck>ul lb - i« > für Kinder, Damen nnd

Herrn bei
Gefchw. Schumacher.

R .h,. s; « aJT »,t IÄ - _ _ _« »»SSütJ;,Tm batf■* - "°»°°" »̂ Calcium -Carbi
auf dem i6tf" ^ « wöchentlichen Bedarf an Mehl p« Pfd. ^ 0 Pg.
weiteren aizugeben, woselbst ihnenf"- ‘«r- - | —_ _ ^v.  UOie qhardt.

®L*" fc* * ‘IWM Krim

„ Die Brot- bezw. Mehlmarken werden im "- » "mu  Ät* 40 1,6
Ehaussaale verabfolgt und zwar Nach- d sr'"" ber  ® efciäf *>,elIe
mittags zwischen4—6 Uhr. H~ ' --—

* “f dm Kopf der Bevölkerung können1 - *“
abgegeben werden wöchentlich4 Pfd

Roggenbrot oder3 Pfd. Mehl. Statt des
Lnoaaenbrotes kann

^  ESwayl Empfehle mein

'Regenschirmel
für Kinder, Damen nnd ! Aufnehmer. Schruvne,- an«?* . «wer,,. .. . 1

ar " "9e*r°tt en  in yrc&erjAuswahl blauleinenr

in ;

Aufnehmer Schrapper. Wasch- und Abseifbürste.
Kehrbesen, ^ Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifn
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutl-

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer »sw
—LL >L !Lahar- t. H “;“wt,nr,l!  I . ferner:

Wohnung Mnitmal
3 ‘üimmt , . Arbeitcr-Losen in ^ « bplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültgi

^ usw. ^
ZN den billigsten Preisen.

Jul . Rüpin 4

^btiUî okn  in Baumwoll.
nnb Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Giößen. I

Reuham.

Saaerkraat
Taschentücher

I nrofoev r. .

uutio VJ0. awepi. (Statt des " •** ¥*«
lioggenbrotes kann Weizenbrot(Brödchen) ■ ..
abgegeben werden und werden 20 Wecke für ri T 30 ™"0 ftinfle,
1 Brod gerechnet. ' ErDSWUPSt

Di? Brotmarken sind von den Bäckernr '“'̂ bCl
in Verwahrung zu nehmen und nach8 Taqen _ gfe- wiegharöt.
hlerher abzuliefern. ^ 9 l7nllink « lZ—

Braubach, 15. Febr. 1915.
D-° Polizeiverwaltung. | ®-

>n«roher Auswahl bei
Gefchw. Schumacher

^tsr KornJ
Als Liebesgabe

für unsere tapferen Truppen im Felde.
In Feldposfpackungen

.mwi *_ - — -- '■ '*fc"ffilM!r Reiche Auswahl!
, _ weiß und fltün
Und vor,ä ig bei

A . Lr»nb.k-i» W.M? i.c T' “v fe w n-g oder
« S * £ fAfSft '* bie mn *et  lhr °n etwaigen Bedarf
Lan^wIrkA IU m .S lCT™mtben,  damit derselbe dem fierrnr ,wlolJÖ  ÄUÖWflllj
^andw.rtschastsm.n.ster b Hui« Beschaffung angezeigt werden ,,a[Ie" Medizinischen, uni

.. . Toikettenseise, sowie in Haut-
- " ' crem« und Salben haben Sie

aus der berühmt. B ennerei von
-iirfi »,, ° ln S 'lin(MB,n

(Emil <£fcfyen btetitu>r
Kinder-

.. Anzüge
ÜC3 bi« 8 Jahr .n in «ro^^

. , 6. Mr . 19,5. . . .

unb»mi < d» Lm»°hn,r. (bejonber* di, .Jtau.n 0 iou6o4» | n. S!.‘lS ar“6'* S“"'t 111tÄ : » , . Pfeifen&Mutzen
-- —— ‘ -A« Büro erm.ister. Ijeber Art. nebst vielen SortenISrnAf. U..I.. . • .

~ JII urOHf
Manchester- und Moll

Pr che„ billigen
Ru- . Neubaus.

^fcherer
Deutscher CognacRum- flrac
Zwcfschcnwasstzp

-Niederlagen durch Plahif«

Mefßiül-

llafcnda-
itroiieil

l)ilfsausfchuß.
«̂ nächstn« >ur Vel-enbung gelangenden^oloatenpakete

— ' <baben auch Handtücher.
—iltkn wir u. a.

S | 0 .0
i2 "ÄÄ . L » . Neubaut. » -"- d. ^ A  ^

Wb,n lamt d,nbl «, j Nud. Neuha ut ffmpfi-hn" ' ^ IBIOBSPII . Kloillan « *
»,rb, „. ®o*,r wird j ! * . * 3 ft ! * , ”S5 » r . wi -oh - r »l. ^ 6106 ? - . ffgU8 . Tito

- 1 nnd Kinderschürzen
für Mädchen nnh

ÄÄ L « V ? 5 1- - temf'-
in St . Goarshausen im Gasthos„Nassauer Hof. " ^

i Landsturmpffichtigenzählen:

°d,r °L ' ST * “ • ' mil

| >̂ W» ^ IWWWxDDH !_ dor. wiegharöt.

Crep paktier Apfelwein
"npfiehlt billigst I— sst. Frankfurter Ervort —iempstehit billigst I- sst. Frankfurter Export - - ^ T6 86NTX7 - « C >niTrm ^ ~
— A. temf, -mpstehlt | TT . . , CnUrQanh

BSiÄ 'fiÄSsi'
aus reif,n r- . o.. I _ . . . I _ •Tlllllia _

für Mädchen und Knabe».
Hgschw . 8chuma .nhQv

V yviit -cuu||c i f ^ i
" « r rf* der Aushebung die Entscheidung„Ecsatz-Reserve" I ^ ■■

ö»°d "nl"” wiM'" ,um  S “W™ **”<■ mmj *’ Ä 1” p" *KtL ,7 »!' e *fc»dBh,. -O... ra.a.“ ... . . . . _ gjka. empflöhlt Iwieder eingetroffenrrxir- . .. wBn ’iso
°.r°»L ® “tat  J W °°- m «UN . f .« ; -schm - - -8 “ 4 8',t,te;
s,,äI? ä
—— bQtb' 13- il'b'. 1916. r,,, B«r, U ',-,h„,  l ««::1;. ; _ rr. r-mb.  Kohffchlauchmützen

okrannren - -— "

Taschen-Schlaehtmnssr
. . Preyen. L - - -

gfet?«?. Schumacher.  Heu ! Neu! !Ohrenwärmer
Neue bosnische ÄWtll/l1ljkl | l - I Pulswärmer , WollePflaumen Modkliittinsci, IKniewärmer Wi 94

>b.» .ia-°u.ff.ii -i°.«id'in„-n Schals
sind wieder eingetroffen

Julius KUlliiiL '.

oeb-n eingetroffenLhr. wieabardt.

empfehten wir:

LeibbindeETrlkot^
" gestrickt
n Kamelhao

Lungenschützer, Tritt
Flaues

Strümpfe *” ** *
bocken

für Damen Kinder und Knaben
«cbtcenftl11 ' ^ " "sung , daher beste StoffquaNtäten
Preise. ^ B-rarbe.tung, stets neueste Mu^er und billigsten

Ä , Neuhaus
bischer Sendung empfehle

ff.  Camembert(

Ausführungen DchgfZ
—wtv- I_ Jf, Lemb. IHandschuhe <SnifmT''
Hli«dtiich-Gklijli> Griechischer fowk  ai >teW  mm 6«

\̂ :l  ÄÄ WeissweinU« —&&* £ 4nmi «.

"“r "rEöLi “"’ . . J'alde braucht.ärieda didienlir... ®tmb,n Dlomiül„„i, »i« . .
r7 nfn „; „ - h .tnial und Bib-r &i6,fa ’0 Nu „rh°s.

lntpP70unn  KopfhW,„ Handschuh, »tÜ ™*”"'

fetliw -Räfe.Gervais-Ersatz^
vorzügliche beut  s che Erzeugnisse.

Vlnr . Wieghardt.

Regenschirme IMUmi»*. s
in mm  und m«  Au - ^ S 'nb,trr sltn ZI “ “ " *«S „* f M„“t f7\
Preise.

R. Neuhaus.
und billigsten Preisen

lluck. ^ oübaas.

J & t M5S
w ™ ». « 10 -u , in»ff.h,, „ 3 °ck,u *iff,n

» • * emb. | Gefchw, Lchumscher.

Packpapier
~ braun und bla,. —.— braun und blau —

™« >, m b. ff.7L " "ut 5 d '°‘

^ Le mb.
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